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MM der Siingerfester in Men
Die erste Veranstaltung des Sängerbundesfests fand am Mitt¬

woch abend als „nichtoffizieller" Begrübungsabend in der
Längerballe unter Mitwirkung von rund 15 000 Sängern statt.
Der stellvertetende Vorsitzende des österreichischen Sängerbundes,
Engelhardt -Wien , begrünte die Gäste. Das künstlerische Pro¬
gramm bestritten die Nordmark -Sänger aus Hamburg und
Schleswig - Holstein unter der zielsicheren Führung des Bundes-
chormeisters Jeffler.

Der erste Tag des Sängerbundesfests brachte weitere Sonder-
züoe mit vielen Tausenden Sängern aus Deutschland, u . a . sind
am Donnerstag vormittag auch die Züge des Schwäbischen und
Badischen Sängerbundes eingetroffen . Die Beflaggung gebt nur
von den Mietern , nicht aber von den Hausbesitzern aus . Diese
hatten ursprünglich sogar die Absicht , während des Sänger¬
bundesfests Trauerfahnen zu hissen , um vor den ausländischen
Gästen ihre schlechte Behandlung in der Mietenfrags darzutun.
Die Verteilung und Unterbringung der Gäste ist bisher voll¬
kommen zufriedenstellend und ohne Schwierigkeiten vonstatten
gegangen . Die Gäste, kenntlich an den blauen Sängermützen,
durchziehen in gröberen und kleineren Gruppen die Stadt.

Mittwoch nachmittag fand ein grober Empfang für die Ver¬
treter der in- und ausländischen Presse statt . Unter ihnen be¬
finden sich auch zwei deutsch - amerikanische Journalisten . Die
Begrüßungsansprache hielt der Vorsitzende des Bundesfestaus¬
schusses, Jaksch . Er dankte der Presse für die tätige Mithilfe
und betonte insbesondere , dab ein so einmütiges Zusammen¬
wirken aller Schichten und Parteien auf dem politisch heißen
Wiener Boden ohne die Hilfe der Presse nicht möglich gewesen
wäre . Dann sprach der Vorsitzende des Deutschen Sängerbundes,
Rechtsanwalt Dr . List (Berlin ) . Er hob hervor , daß die Presse
den Sängerbund aus seiner Verborgenheit herausgehoben und
bekannt gemacht habe . Die Presse sei es auch gewesen, die den
Gedanken der deutschen Einheit , der seinen besten Ausdruck im
deutschen Liede finde , stets gefordert habe . Das Bundesfest
möge dazu bestimmt sein, das deutsche Volksbewubtsein zu stär¬
ken und die künftige Vereinigung aller deutschen Stämme zu
fördern . Redakteur Winter aus Neuyork teilte daraufhin mit,
dab nicht weniger als 5000 deutsche Sänger aus Amerika nach
Wien gekommen sind.

Ein Stimmungsbild
Glühende Sonne liegt über Wien . Aber trotz eines fast bleier¬

nen Druckes ist die ganze Stadt in eine selbst für das tempera¬
mentvolle Wien außerordentliche Erregung geraten . In weni¬
gen Stunden wird Wien der Schauplatz eines groben deutschen
Festes sein . Der deutsche Sänger und Franz Schubert haben
Wien und die Wiener vollständig in Besitz genommen . Aus
allen Schaufenstern, von allen Wänden , von den Lichtreklamen,
von überall her ruft und — schreit das Leitmotiv dieser Woche:
Schubert und der deutsche Sänger!

Die Wirte locken mit Schubertmenüs zu 2 .50 Schilling ; es
gibt Forellen a la Quintett , Schubert - Creme-Torten ; ein grobes
Modewarcnhaus auf der Mariahilfstrabe zeigt in der Auslage
einen blumenreichen Biedermeiergarten , den Meister des Lie¬
des sinnend in einer Laube . Ein anderes Warenhaus bat über
die halbe Höhe seiner Fassade eine ungeheure Silhouette Franz
Schuberts ; Witz bewies aber entschieden ein Wiener Schuh¬
putzer in der Nähe des Bahnhofs : er hat seinen Stand mit der
Reklamebüchse eines Schuhputzmittels geschmückt; der rote ge¬
mütliche Frosch trägt einen kleinen Kranz auf seinem Blechhaupt
und unter dem Schuhvutzmittel den unsterblichen Liederanfang:
»Ich hört ein Bächlein rauschen . . .

" Manchmal will es einem
im groben Trubel scheinen , dab der arme „Bertl "

, hätte er
den Rummel erlebt , sicher in eine kühle, stille Laube ent¬
ronnen wäre . Die herrliche Hauvtallee des Praters , die bis¬
her bei Nacht in undurchdringlicher Finsternis lag , wurde mit
elektrischer Beleuchtung versehen. Aber was bedeutet dieses
Werk gegen die Abschaffung des fast geheiligten Volksbrauches
des Trinkgeldes ! Nämlich : des Wiener Trinkgeldes an Zähl¬
kellner, „Ober " und Piccolo . Unter der Wucht des Sänge »-
kestes scheint selbst diese ehrwürdige Wiener Tradition zusam¬
menzubrechen; wenn nicht alles trügt , wird Wien den Gästen
<>us Deutschland die Regelung der Trinkgeldfrage verdanken . Es
soll in Wien , wie auf der ganzen Welt , endlich das Prozent-Wein eingeführt werden.

Unter den uralten mächtigen Praterbäumen im Eebkere ver
Sängerballe wogt bereits Tag um Tag eine dichte Menge . Der
erste Sturm und Schmerz, dab der städtische Finanzreferent
Vreitner das Gebiet der Sängerhalle als „Luxusbetrieb " er¬
klärte und also mit einer Steuer von 15 Prozent bedachte, hat
sich gelegt. Die Bauten rings um die Sängerhalle sind längst
vollendet; manche von ihnen sind von erlesenem Geschmack, laden
geradezu verführerisch zu feucht -fröhlichem Verweilen ein . Es
ruht die tiefe , eigenartige Stimmung der Donau -Aulandschaft
über dem Festvlatz.

Nationalrat und Sängerfest
Wien , 10. Juli . Vor Schluß der Sitzung des Nationalrates,

der sich bis zum September vertagte , hielt Präsident Niklas
eine Ansprache, in der er u . a. erklärte : Oesterreich stehe mit
diesem Tage im Zeichen des deutschen Liedes . Zu vielen Tau¬
senden versammeln sich deutsche Sangesbrüder aus nah und fern
an der Stadt der Lieder , der Stadt des unsterblichen Dichter¬

fürsten Franz Schubert . Nicht nur aus Deutschland und Oester¬
reich eilen sie herbei , sondern aus der ganzen Welt , der alten
und der neuen , wo immer die deutsche Zunge klingt und deutsche!
Lieder ertönen . Ich weiß mich Ihrer aller Zustimmung gewiß,^
wenn ich von dieser Stelle aus die deutschen Sänger und Gäste
willkommen heiße und ihnen den herzlichen Grub der Deutschen!
Oesterreichs entbiete . (Lebhafter Beifall .) Indem wir alle dem!
groben 10. deutschen Vundessängerfest ein glückliches Gelingens
wünschen , geben wir der Erwartung Ausdruck, dab sein glück- !
licher Verlauf nicht nur Oesterreich zur Ehre gereiche , sondern!
auch der ganzen Welt im Wohlklang und Frieden die Ehre
und Größe des deutschen Namens künden werde.

An dem groben Festzuge, der alles bisher Dagewesene in den
Schatten stellen wird , werden sich 120 000 Turner und Turnerin¬
nen in Sportkleidung oder in Trachtengruvven beteiilgen . Be¬
reits am 20. Juli wird das Fest durch einen Fackelzug ein¬
geleitet werden , an dem sich über 10 000 deutsche Turner betei¬
ligen werden . Zwei Züge bewegen sich dabei vom Nord- und
Südende der Stadt am Rhein vorbei über die Sohenzollern-
und Hängebrücke. Das Ziel des Fackelzuges ist die grobe Wiese
der Pressa.

Das Stadion liegt weit vom Stadtinnern entfernt , und um
allen Teilnehmern Gelegenheit zu geben, sich an Ort und Stel^
zu verpflegen , sich auszuruben und zu erholen , wird westlich
der Radrennbahn auf einer Fläche von über 50 000 Quadrat¬
metern ein Zeltdorf errichtet , das in weitestem Umfang de»
leiblichen Bedürfnissen Rechnung tragen wird.

Die Uebergabe der Vundesbanner
Wien , 19. Juli . Im festlich geschmückten Großen Konzerthaus¬

saal wurde heute in Anwesenheit der zahlreichen bereits einge¬
troffenen Sängergäste und der offiziellen Vertreter das Bundes-
bauner , das bisher in der früheren Feststadt Hannover in Ver¬
wahrung war , an den Ostmärklschen Sängerbund in feierlicher
Weise übergeben . Bundesvorsitzender Friedrich List hielt , um¬
geben von den Chormeistern der einzelnen Sängerbünde die Fest¬
rede, wonach Eduard Kremsers Deutsches Bittgebet mit Orgel¬
begleitung durch die Sänger der alten Feststadt Hannover zum
Vortrag kam . Die Feier wurde mit einer Reihe von Liedern und
Ansprachen der einzelnen Vundesvorsitzenden eingeleitet . Die
Chöre dirigierten Hans Stieber und Hans Heinrichs . An der
Orgel spielte Professor Farnz Schütz.

Der Wiener Festausschuß des 10. Deutschen Sängerdundesfestes
gab in der Sängerhalle den offiziellen Vegriißungsabend , der
einen schönen und herzlichen Verlauf nahm . In den zahlreichen
Ansprachen kam immer wieder die Freude zum Ausdruck, in der
alten Kulturstadt Wien nicht nur frohe Tage der Sängerkunst,
sondern auch Feste geistiger und nationaler Verbrüderung be-
gehen zu können. In dem Vortrage zahlreicher schöner Lieder
wetteiferten der Thüringer Sängerbund (Bundeschormeister Wil¬
helm Rinkens ) , der Sängerbund der Sudetendeutschen (Vundes-
chormeister Robert Manzer ) , der Steirische Sängerbund (Bundes¬
chormeister Professor Roman Köle) und der Ostmärkische Sän¬
gerbund (Bundeschormeister Karl Luze und Viktor Keldorser ) .

Neues vom Tage
Verständigung zwischen Reich und Braunschweig in der

Schulfrage
Berlin , 19 . Juli . Der braunschweigische Minister für

Volksbildung hat dem Reichsminister des Innern mitgeteilt,
daß das braunschweigische Staatsministerium eine Verstän¬
digung mit dem Reich über den sogenannten Sieversschen
Schulerlaß vom 6 . Januar 1928 , über dessen Vereinbarkeit
mit der Reichsverfassung Reichsminister von Keudell die
Entscheidung des Reichsgerichtes angerufen hatte, nach wie
vor für notwendig und möglich hält und hat angeregt , den
Antrag auf Entscheidung des Reichsgerichtes zurückzuziehem.
Da begründete Aussicht auf eine solche Verständigung be¬
steht, hat der Reichsminister des Innern , um den Weg für
die Verhandlungen freizumachen, sich entschlossen, das Ver¬
fahren vor dem Reichsgericht nicht weiter zu verfolgen. (Das
Reich gibt also nach ! )

Die Steuersenkungsvorlageim Reichsrat angenommen
Berlin, IS. Juli . Der Rsichsrat beschloß in seiner heu¬

tigen Sitzung mit 38 gegen 3ü Stimme «, di«
Stenersenkungsvorlageanzunehmen. Gegen
das Gesetz stimmten die Vertreter von Ostpreußen , Bran¬
denburg , Pommern, Niederschlesien» Westfalen und die
Staaten Bayern , Württemberg , Sachsen , Thüringen und
Oldenburg. — Die Gegner der Vorlage betonte«, daß die
Einkünfte, die den Ländern und Gemeinden ans der Lohn¬
steuer zuständen , im Laufe des Etatsjahres nicht geschmälert
werden dürften und daß eine Senkung der Lohnsteuer erst
nach Ablauf des Etatsjahres stattfinden könne, wie über¬
haupt Steuersenkungenim allgemeinen nur im Rahmen des
Finanzausgleiches erledigt werden könnte«.

Einigung in der Koalitionsfrage in Bayern
München , 19. Juli . In den interfraktionellen Besprechun¬

gen , an denen ' LündwirtschäftsmiMster Feh'
r für den Baye¬

rischen Bauernbund teilgenömmen hat , ist man vorbehalt¬
lich der Zustimmung der beteiligten Fraktionen zu einer
grundsätzlichen Einigung darüber gekommen, daß die drei
sogenannten Revolutionsministerien (für Handel , Soziales
und Landwirtschaft ) aufgehoben und in ein Wirtschafts¬
ministerium zusammengefaßt werden sollen . Die Zahl der
Ministerien würde damit von acht auf sechs vermindert.
Das neue Wirtschaftsministeriumwürde voraussichtlich dem
Bauernbund überlassen bleiben.

Wetterkatastrophe in Bayern
München , 19. Juli . Das durch seine Passionsspiele be¬

rühmte Oberammergau steht, nach Blättermeldungen, voll¬
kommen unter Wasser . Durch einen furchtbaren Wolkenbruch
wurden die Brücken, die über die Laine führen , fortgerissen.
Vor der Brücke zum Elektrizitätswerkstauen sich die von den
Fluten angeschwemmten Baumstämme. Das Wasser verbrei¬
tet sich über ganz Oberammergau. Infolge Kabelbruchs ver¬
sagte auch die elektrische Lichtleitung . Die in der Nähe lie¬
genden Ortschaften haben alle unter Wolkenbrüchen zu lei¬
den . lleberall treten die Flüsse aus ihren Ufern und bringen
Hochwassergefahr mit sich . Ueber die Füssener Gegend ging
ein furchtbares Gewitter nieder . Durch Blitzschläge steht der
Wald von Tegelberg bei Füssen seit Freitag in einem
Durchmesser von 350 Metern in Hellen Flammen.
Zurückbernfung der geretteten Teilnehmer an der „Jtalia "-

Expedition
Rom, 19. Juli . „Agenzia Stefani " teilt mit : Der Regie¬

rungschef hat angeordnet, daß alle bisher geretteten Teil¬
nehmer an der Jtalia -Expedition sofort zurllckkehren . Dis
„Citta di Milano " wird sie bis Narwick bringen. Mussolini
gab den formellen Befehl, daß sich sämtliche Mitglieder der
Expedition jeglicher Botschaften , Erklärungen und Inter¬
views zu enthalten haben.

Mutmaßungen über das Schicksal der „Latham"
Oslo , 19. Juli . Das schwedische Flugzeug „llpland " und

das finnische Flugzeug „Turku " sind auf dem Dampfer
„Narvik" hier angelangt . Der Vertreter von Norsk Tele-
grambyraa hatte eine Unterredung mit dem Piloten der
„llplan "

, Sergeant Nilsen . Nilsen sagte , die Zeitungsmel¬
dungen , denen zufolge Zappi und Mariano auf dem „Kras¬
sin" an der Suche nach Malmgrens Leiche teilnehmen sol¬
len, seien unzutreffend Er halte es für unmöglich . Malm»
grens Leiche zu finden. Die „llpland " habe überall nach der
„Latham" gesucht. Nilsen ist der Meinung , daß die „La--
tham" infolge eines Motordefektes habe auf See nieder»,
gehen müssen und während des Sturmes umgekommen sei.

Keine Spuren von der „Latham"
Oslo , 19 . Juli . Infolge der Gerüchte, daß Fischer auf

der Büreninsel Spuren von einem Flugzeug, bei dem cs
sich wahrscheinlich um die „Latham" handle, gefunden
hätten, wurden dort neue Nachforschungen angestellt, die
jedoch kein Ergebnis hatten . Die erwähnten Gerüchte wer¬
den als unbegründet betrachtet.

Der „Krassin " in Kingsbay eingetroffen
Kingsbay , 19 . Juli . Der russische Eisbrecher „Krassin"

ist heute hier eingetroffen. Die Ueberlebenden der
„Jtalia "

, die alle wohl aussehen, mit Ausnahme
Marianos , dem bekanntlich ein Fuß abgenommen worden
ist, wurden von der Besatzung der Citta di Milano mit
lauten Hochrufen empfangen.
Abberufung der schwedischen Hilfsexpeditionaus Spitzbergen.

Stockholm , 19 . Juli . Die schwedische Regierung hat heute?
früh ein Telegramm an Hauptmann Thornberg abgesandt,
das die Rückkehr der schwedischen Hilfsexpedition aus Spitz-
ebrgen anordnet.

Die Rückberufung der schwedischen Hilfsexpedition
Stockholm , 19 . Juli . Der Kriegsminister erklärte , daß

die Zurllckberufung der schwedischen „Jtalia " -Hilfsexpe-
dition aus dem Grunde erfolgte, weil die Hilfsexpedition
für die weiteren Nachforschungen nach Amundsen und die
Alessandri -Eruppe nicht mehr erforderlich ist . Der Zurück¬
berufung der Hilfsexpedition sind keine besonderen Ver¬
handlungen mit Italien und Norwegen vorangegangen.

Staatsstreich in Aegypten?
Alexandria, 19 . Juli . Es verlautet , der König wird ein

Dekret veröffentlichen , durch das das Parlament für die
Dauer von drei Jahren aufgehoben wird . Darnach wird das
Kabinett eine Entscheidung über Neuwahlen treffen. Die
durch diese Entscheidung betroffenen Artikel der Verfassung
sollen abgeändert und der Artikel, der sich auf die Freiheit
der Presse bezieht , aufgehoben werden . Inzwischen hat die
Regierung die angesetzten Versammlungender beiden Oppo-
Wonsparteien verboten.
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Auflösung des ägyptischen Parlaments

Kairo , 19. Juli . Abschriften des Königlichen Dekrets,
das die Auflösung von Senat und Kammer auf drei Jahre
verfügt , wurden den Präsidenten der beiden Häuser heute
abend übergeben.

Zofe de Levn-Torral der Mörder Obregons
Mexiko , 19 . Juli . Die Polizei teilt mit , daß Jose de Leon-

Torral , der den Präsidenten Obregon erschoß, vor sechs Mo¬
naten von Guadalajara nach der Stadt Mexiko kam , um
Arbeit zu suchen. Er ist 23 Jahre alt und hat eine Kunst¬
schule besucht . Die Polizei fand bei ihm einen Rosenkranz
«und ein Bildnis des Priesters Miguel Augustin, der nach
'dem Bombenanschlag auf den General Obregon im Novem»
ber vorigen Jahres hingerichtet worden war . Die Polizei
teilt ferner mit , der Gefangene habe bisher nicht zugegeben,,
daß er Mitwisser gehabt habe. Die Frau und die Mutter
des Mörders sind ebenfalls verhaftet worden.

Eine Kundgebung des Präsidenten Calles
Mexiko , 19. Juli . Präsident Calles hat eine Kundgebung

erlassen, die besagt, der Mörder des Generals Obregon habe
eingestanden, daß der Beweggrund seines Verbrechens reli¬
giöser Fanatismus gewesen sei . Präsident Calles versichert,
das in den Händen der Regierung befindliche Beweismate¬
rial zeige , daß eine „klerikale Aktion" in unmittelbarem
Zusammenhangs mir der Tat stehe. Am Schlüsse der Erklä¬
rung heißt es, die Regierung werde auch weiter verfassungs¬
mäßige Methoden befolgen.

Neuntägige Trauer um Obregon
Mexiko, 19 . Juli . Der ständige Ausschuß des Kon¬

gresses hat eine Sondersitzung dse Ausschusses für den
30 . Juli beschlossen, in der er sich voraussichtlich mit der
Frage des Nachfolgers des Präsidenten beschäftigen wird.
Der Ausschuß hat eine neuntägige Trauer um Obregon
angeordnet.

Ueberfiihrung der Leiche Carranzas nach Mexiko
Neuyork, 19. Juli . Am Mittwoch wurde die Leiche des i«

der vorigen Woche verunglücken mexikanischen Flieger¬
hauptmanns Emilio Carranza in einem Sonderzug auf»
gebahrt , der sie nach Mexiko überführen wird . Amerikanische
Truppen in Stärke von 10 000 Mann begleiteten in Nen-
york den Leichenwagen von der Kapelle, wo die Aufbah¬
rung stattgefunden hatte , über den Broadway zum Bahn¬hof. Etwa 20 amerikanische Heeresflugzeuge kreisten in der
Luft.

Tschiangkaischek über die militärische Zukunft Chinas
London, 19. Juli . „Times " meldet aus Peking : General

Tschiangkaischek forderte gestern in einer Ansprache, die ervor Studenten hielt , diese auf , sich militärisch ausbilden zulasten , um China vor dem Angriff der Imperialisten schützenzu können. Tschiangkaischek erklärte , in 15 Jahren werde
China eine Armee und eine Flotte haben , die jeder anderenin der Welt gewachsen wäre.

Schwarze Pocken in Stargard
Berlin , 20 . Juli . In Stargard wurden bei einem

Chausseearbeiter schwarze Pocken festgestellt. Er wurde
im Auto in das städtische Krankenhaus geschafft . Der
Chauffeur und der behandelnde Arzt wurden sofort einer
Impfung unterzogen . Es sind Maßnahmen getroffen
worden , um eine Ausbreitung der Krankheit zu verhindern.

Aus Skadl und Land
Altensteig , den 20 . Juli 1928.

— Beihilfe zur Beschaffung von Obstbaumspritzen. Das
Reichsministerium für Ernährung und Landwirtschaft hat
der Württ . Landwirtschaftskammer auf ihren Antrag Mit¬
tel zur Gewährung von Beihilfen bei der Beschaffung von
Motorbaumspritzen und sonstigen Baumspritzen zur Be¬
kämpfung von Obstbaumschädlingen zur Verfügung gestellt.
Interessenten wollen entsprechende Anträge bis 20 . August
bei der Württ . Landwirtschaftskammer in Stuttgart ein¬
reichen.

Nagold , 20 . Juli . (Eemeinderatssitzung am 18 . Juli 1928 .)Veterinärrat Dr . Metzger ist vom 15. Juli bis 15. Augustbei einem Fortbildungskurs und im Urlaub. Sein Stellver¬treter ist Veterinärdirektor Dr . Kösler aus Stuttgart . Be¬
kanntgegeben wird der Gesamtbericht des Vorsteheramts derLatein- und Realschule über das Schuljahr 1927/28 . Hienachhat die Anstalt erfreuliche Fortschritte gemacht. Mit Einschlußder 10 Schüler der privaten 7 . Klasse besuchten am 1 . Juni ds.
Js . 129 Kaben und 39 Mädchen , 82 . Einheimische und 86 Aus¬
wärtige. zusammen168 Schüler die Anstalt . Der Einkommens¬
uberschuß aus der erledigten Stelle des Studienrat Dr . Bret-
schneider beträgt 72 R .M . 50 Pfg ., die zur Lehrmittelanschaf¬fung der Latein- und Realschule verwendet werden . Die Be¬
triebsabrechnung für die Autolinie Wildberg —Sulz—Herren¬
berg für die Zeit vom 15 . Juni bis 15. Juli liegt vor , hienachbetragen die Gesamteinnahmen 1043 R .M . 30 Pfg . , die Aus¬
gaben 1471R .M . Abmangel, demnach427 R .M . 70 Pfg . , woranes die Stadt Nagold 17^/s Prozent — 74 R .M . 85 Pfg . trifft.Das von Eotthold Schmid , Kaufmann hier herausgegebene
Adreßbuch für sämtliche Gemeinden des OberamtsbezirksNagold
ist erschienen und kann zum Preis von 4 R .M . bezogen werden.Das Adreßbuch ist gut gelungen , enthält alles Wissenswerteund kann jedermann zur Anschaffung empfohlen werden . Es
liegt ebenso wie das große Stuttgarter Adreßbuch von 1928 aufder Polizeiwache auf . Der Vorsitzende und StadtbaumeisterLang berichten über die kürzlichen Defekte im Wasserwerk der
Hochdruckleitung. Durch einen reinen Zufall sind beide Pum¬
pen in kurzen Zwischenräumen defekt geworden . In der neuen
Pumpe war die Dichtung beschädigt und in der alten hatte die
Kolbenstange einen Schaden . Die Schäden sind schon am Sonn¬
tag wieder behoben worden , so daß die Wasserversorgung nicht
gefährdet ist . Vorsiäitsbalber soll über die Zeit der starken In¬
anspruchnahme des Masters in der Hitzeperiode die Bedienungder Pumpen eine intensivere sein. Gegenüber der Wassernotim ganzen Lande kann aber ruhig gesagt werden , daß sich unsere
Wasserversorgungsanlage glänzend bewährt. — Nach dem Vor¬
gang der Staatsforstverwaltung wird in Zukunft Waldarbei¬tern mit 26 ununterbrochenen Dienstjahren eine Prämie von
Fall zu Fall gewährt. Sie beträgt bei einer Veschäftigungs-dauer von 150 und mehr Tagen im Jahr 100 R .M . und beieiner Veschäftigungsdauer von 80—149 Tagen 50 R .M . Auf1 . Oktober ds . Js . erscheint ein neuer Waldarbeitertarif miteiner entsprechenden Lohnerhöhung . Aus Ansuchen des Land-
arbeitcrverbands wird den hiesigen Arbeitern mit Wirkung vonder laufenden Lohnzahlungsperiode ab bis dahin eine Zulagevon 4 Pfg . in der Stunde gewährt . — Die Erneuerung des
Leimfarbanstrichs in den Knaben- und Mädchenschulgebäudenwird dem Malermeister Walz zum Angebot von je 470 R .M.
übertragen. Gegen die Wasserentnahme aus dem Kreuzertal¬
bach durch Gustav Wölber, Schwanenwirts Witwe hier zwecksEisbereitung wird in stets widerruflicher Weise nichts ein¬
gewendet , mit der Maßgabe, daß bei Wegfall der Entnahme¬
möglichkeit etwa durch die Erstellung eines Kanals für Besei¬tigung der Hochwassergefahr Schadenersatzansprüche aus¬
geschlossen sind . Zur Ergänzung des Fahnenmaterials und des
Tisch - und Bankmaterials für Festlichkeiten werden die ent¬
sprechenden Mittel bewilligt. Für einen Baulustigen wird
gegenüber der Landesversicherungsanstalt die nötige Bürgschafts¬
verpflichtung übernommen . Für den Nachenbetrieb auf der
Nagold werden außer dem Zimmermeister Vürkle noch die
früheren Bootsvermieter Wilhelm Hammann und Erwin
Rentschler zur gemeinsamen Ausübung des Betriebs in stets
widerruflicher Weise zugelassen. — Anschließend nichtöffentlicheSitzung, Erundstücksschätzungen und Dekreturen.
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Herrenberg , 19 . Juli . Die kleinbäuerlichen

Versuchsringe leben sich ein , das zeigt der seit ver¬gangenem Jahr durch Landesökonomierat W . Foß ein¬geführte Ring im Bezirk Herrenberg , durch welchen eineBesichtigungsfahrt gemacht wurde . Einen wunderschönenAnblick boten die großen Eemeindesaatgutäcker , aber auchauf die übrigen Felder färbt sich das Bild ab , auch diesesind allwärts tadellos bestellt . — Die bekannte Wein¬stube „zum Fischer - Jakoble" kommt zum Ver¬kauf und wird der Eigentümer in nächster Zeit ein größeresEasthofanwesen in der Nähe des Bahnhofes erstellen, wo¬zu er die Konzession schon erhalten hat.
Oberndorf a . N ., 19 . Juli . (Eine Aufklärung . ) Zudem mysteriösen lleberfüll auf der StraßeAistaig—Oberndorf erfahren wir noch folgende Einzel¬heiten : Wie bereits schon berichtet wurde , ist der über¬fallende Ludwig seinen schweren Verletzungen erlegen,ohne daß er das Bewußtsein wieder erlangt hat und des¬halb über den Hergang des Ueberfalls auch gar nicht ver¬nommen werden konnte, was die Erhebungen der Beam¬ten sehr erschwerte. Der Tote wurde , nachdem er von der

Staatsanwaltschaft Nottweil sreigegeben worden ist , indie Heimat seiner Eltern nach Bühl in Baden , woselbstder Vater des Getöteten Eefängniswachtmeister ist , über¬
geführt . Die Verfolgung des Täters wurde mit allem
Hochdruck von den Kriminalbeamten aus Rottweil unddem Stationskommandanten aus Sulz sowie von der
Polizei aus Oberndorf vorgenommen . So wurde auchDienstag nachmittag zu der Verhaftung des der Tat
dringend verdächtigen , etwa 28 Jahre alten Hilfsarbei¬ters Georg Reich von Betzweiler, O .A . Oberndorf,geschritten. Reich war am fraglichen Abend um dieselbeZeit , als der Ueberfall vorkam, in der Nähe des Tatortsund nach verübter Tat fuhr Reich mit dem Eilzug von
Oberndorf nach Trossingen, woselbst er zurzeit in Arbeit
ist . Als Motiv zur Tat vermutet man , daß Reich mit dem
Ludwig schon einmal Streit gehabt habe und nun soll sichReich an Ludwig gerächt haben . Reich wurde in Tros¬singen verhaftet und in das Gefängnis nach Rottweil
eingeliefert . Wie wir soeben von amtlicher Seite in Er¬
fahrung gebracht haben , hat der verhaftete Reich vor dem
Untersuchungsrichter und vor der Polizei in Rottweil ein
umfassendes Geständnis der Tat abgelegt.

Stuttgart , 19, Juli . (Internationaler Astro»
nomentag . ) Die internationale Astronomentagung , die
in diesen Tagen in Heidelberg abgehalten wird , und zum
ersten Male wieder unter voller Hinzuziehung aller Staa¬
ten vor sich geht, wird von Heidelberg nach Weilderstadt
reisen ; hier soll eine Huldigung vor dem Denkmal Keplers
gewissermaßen die Versöhnung der Völker symbolisieren.Von Weilderstadt aus fahren die Teilnehmer in Omnibussenüber Leonberg , Solitude nach der Villa Berg , wo sie Gästeder Stadt sein werden . Am Abend ist ein gemeinsamer Be¬
such des Planetariums vorgesehen.

Abreise der schwäbischen Sänger. Am Mitt>
woch sind weitere Sonderzllge nach Wien abgefahren , der
erste vormittags in Heilbronn . Von Stuttgart aus rollte«
drei weitere Sonderzüge ab ; die übrigen Züge haben Bie¬
tigheim , Gmünd , Sigmaringen , Eßlingen und Tübinaen als
Abgangsort . Insgesamt sind von Württemberg neun Son>
Verzüge nach Wien abgegangen , die 7000 Sänger in die
österreichische Hauptstadt zum deutschen Bundesfest bringen
werden.

Markgröningen , 19 . Juli . (S ch ä f e r l a u f. ) Der weithin
bekannte Schäferlauf mit Schäfertanz , Becher - und Hahnen¬
tanz , Schäferfestspiel und sonstigen Volksbelustigungen fin¬
det wie alljährlich am Bartholomäustag , Freitag , den 24.
August, statt und ist mit den Vorbereitungen für dieses
historische Volksfest bereits begonnen worden . Die jetzt schon
in großer Anzahl einkommenden Anfragen an die Fest¬
leitung lassen wieder auf einen Massenbesuch schließen.

Der Wald mm Fogaras.
Kriminalroman von Hermann Dreßler

Nachdruck verboten.
28) (Fortsetzung.)

„Ich habe den Mörder ! " , sagte er, sich einen Stuhl
zurechtrückend.

„Du — hast — den Mörder ? "
Leopold brachte vor Erregung die Worte kaum aus der

Kehle.
„Ja , und morgen sollt ihr ihn ebenfalls kennen

lernen ! " —
„Ja , aber so berichte doch ! " riefen wir . „Wer ist es

denn ? Wo hast du ihn gefaßt ? Wo ist er ? Hat er
gestanden?"

Viktor biß in ein belegtes Brot.
„Geduld bis morgen !" sagte er . „Habt ihr solange

warten müssen , so werdet ihr es auch noch eine Nacht lang
aushalten . Gestehen wird er übrigens erst morgen !"

Wir ließen enttäuscht die Bestecks sinken.
„Erst morgen? "
»J ° !"
„Bestimmt ? "
„Bestimmt , ihr könnt euch darauf verlassen und sollt

zugegen sein . Aber jetzt laßt uns essen . Ich habe einen
mörderischen Hunger , außerdem habe ich dann noch einigeStunden zu arbeiten .

"
Seine Zuversicht hob unsere Stimmung höher , als sie

vorher schon gewesen war und es wurde ein außerordentlich
frohes und sorgloses Mahl.

Nach dem Abendessen erhob sich Viktor und sagte zu
Leopold:

„Ich brauche etwas Stroh , einige Stangen und etwas
Nesseltuch oder eine alte Wagenplane .

"
Wir sahen ihm verwundert ins Gesicht und meinten,er leite einen Scherz ein.
„Ferner möchte ich eine Strickleiter haben"

, fuhr er
ganz ernsthaft fort , „und hast du vielleicht einen Pisul im
Hause? " —

z „Ich habe einmal einen auf dem Jahrmarkt in Fogaras
! gewonnen "

, sagte Willander . „Er liegt auf meinem Zim-
j mer und ist noch ganz neu . „Ich habe ihn noch gar nicht
: getragen !"
! „Das ist Ihr Glück! " sagte Viktor ernst , ohne daß wir
- verstanden , was er damit zum Ausdruck bringen wollte.
! „Eine Strickleiter habe ich auch, eine selbstgefertigte,

Herr van Bergh . Muß sie sehr lang sein? "
s „Dreieinhalb bis vier Meter genügen "

, entgegnete
i Viktor . „Aber sie muß kräftig genug sein, einen erwach-
i senen Menschen , z . V. mich, zu tragen .

"
! »Ja , Ihr Gewicht hält sie gut aus ! "
k „Und wie steht es mit dem anderen ? " wandte sichViktor an Leopold.
; „Du findest alles mögliche drüben im Handwerks-
i schuppen , und was noch fehlt , das lasse ich dir hinüber-
! schaffen .

"
; „Schön"

, sagte Viktor . „So kannst du meinetwegen
heute abend noch das Polizeipräsidium in Fogaras an-
rufen und die Herren für morgen vormittag hierherladen .

"
„Und welchen Grund soll ich für diese Einladung an¬

geben ?" fragte Leopold.
„Sage ihnen , der Mörder würde sich morgen zeigen,aber füge hinzu , daß es nicht nötig sei, bewaffnete Polizeii mitzubringen .

"
z Leopold starrte ihn an.
z „Es ist kein Scherz, Viktor ? Ein solcher Spaß würde' die Herren arg verstimmen ! "

„Du kannst in meinem Namen sprechen, ja , ich kann das
j auch selbst besorgen.

"
? „Nein , nein , aber du begreifst. Es wird in der Polizei¬

präfektur eine ungeheure Aufregung geben.
"

„Du hast recht , wir wollen unsere Einladung auf mor-
! gen früh verschieben . Die Herren haben heute mit der
? Razzia zu tun und werden ohnehin eine unruhige Nacht

haben .
" —

Er trank sein Glas aus und ging nach der Tür.
„Ist eine Laterne im Werkschuppen ? " fragte er.
„Ja , Willander begleitet dich und zündet sie an !"
Der Junge ergriff gerne die Gelegenheit , sich Viktor

gefällig zu zeigen und bot sich an:
„Darf ich Ihnen Helsen, Herr van Bergh ?"

„Gewiß , ich kann ein paar geschickte Hände gut ge¬
brauchen. Also kommen Sie !"

Als uns eine Stunde später die Neugier keine Ruhe
mehr ließ und wir nach dem Werkschuppen gingen , rief uns
Viktor zu:

„Ich kehre gleich zurück, wir sind in einigen Minuten
fertig .

" —
Wir sahen, daß Willander ein mannshohes Holzkreuz

hielt , dessen Querstäbe Viktor mit Stroh umwand , bis sie
ungefähr die Gestalt menschlicher Schultern angenommen
hatten . Auf das Ende der senkrechten Latte spießte er als¬
dann eine Kugel , die er aus Stroh zusammengedreht hatte
und bekleidete diese Strohpuppe mit einer alten Wagen¬
plane , so daß sie von ferne wie ein menschliches W -ssen
wirkte.

Wir sahen seinen Hantierungen mit Kopfschütteln zu.
„Was bedeutet das nur , Viktor ? " fragte Leopold.
„Das vierte Opfer des Waldes von Fogaras "

, ant¬
wortete er lächelnd. „Aber du siehst, diesmal wird kein
Blut fließen !"

Mir ging damals blitzartig das Verständnis dafür auf,
was Viktor vorhatte , und ich erkannte mit einem Male die
Zusammenhänge , die so lange in geheimnisvollster Fin¬
sternis verborgen vor uns gelegen hatten , aber ich teilte
mich nicht mit.

Ich wußte , daß Viktor eine Behauptung aufstellen
würde , die so kühn war , daß sie sofort verworfen wurde,
wenn es ihm nicht gelang , sie einwandfrei , drastisch und
sinnenfällig zu beweisen. Für mich bedurfte es nach dieser
Erkenntnis zwar keines Beweises . Ich war in diesen
Augenblicken so stolz auf den Freund und seine außer¬
gewöhnlichen Fähigkeiten wie selten seit unserem gemein¬
samen Zusammenwirken , denn ich war mir bewußt , daß
nur sein geniales Gehirn imstande war , aus der Gleich¬
artigkeit der drei Verbrechen die richtigen Schlußfolgerun¬
gen zu ziehen und die einzelnen Vorgänge und ihre Zu¬
sammenhänge bis ins Kleinste zu erfassen. —

- Am anderen Morgen klingelte Viktor schon
frühzeitig das Polizeipräsidium in Fogaras an und über¬
mittelte seine überraschende Mitteilung.

(Fortsetzung folgt .)
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Ulm, 19. Juli . (Pfui Teufel ! ) Eins dem Trunk er¬

gebene polizeibekannte Frauensperson hatte sich vergangene
Nacht wiederum gemeinsam mit ihrem Mann einen solchen
Rausch angetrunken , daß sie beim Aufsuchen ihrer Woh¬
nung in der Höll die Treppe herunterstürzte , das Genick
brach und tot liegen blieb . Dem Manne war heute früh
noch nichts von dem Tode seiner Frau beizubringen , da er
Men Rausch noch nicht ausgeschlafen hatte.

Wblingen -Ulm, 19. Juli . (W iblingen wieder
Garnison . ) In langwierigen Verhandlungen und unter
«iMichen Opfern der Stadt Ulm ist es der Stadtverwal¬
tung gelungen , zu erreichen, daß die Schloßkaserne wieder
M Militär belegt wird . Das Reichswehrministerium hat
angeordnet, daß die 19. (Ausbildungs - ) Batterie des Art .-
Regts. 5 am 1 . August 1928 von Ulm nach Wiblingen und
dafür die 1 . Eskadron der Fahrabteilung 5 von Ludwigs¬
burg nach Ulm verlegt wird.

Meine Nachrichten ans aller Welt.
Raubiiberfall in der Pariser tschechoslowakischen Gesandt¬

schaft. In dem Gebäude der tschechoslowakischen Gesandtschaft
ist eingebrochen worden . Ein bisher nicht festgestellter jun¬
ger Mann , der sein Gesicht durch ein Tuch verdeckt hatte,
drang in das Schlafzimmer der Gattin des Gesandten , Frau
Osusky, ein. Der Dieb bedrohte sie mit vorgehaltenem Re¬
volver und raubte Schmuckgegenstände im Werte von über
M OOO Franken.

Vorbereitung für einen französischen Ozeanflug . Wie
^Petit Parisien ' berichtet, sind die französischen Flieger de
Mariner und Wackenheim auf dem Flugplatz Le VourgeL
ausgestiegen, um als Vorbereitung für einen französischen
Ozeanslug einen 30stündigen Probeflug über England , Ir¬
land und einem Teil des Ozeans auszufllhren.

Drahtloser Telephonverkehr Schweiz—Amerika. Mittwoch
ist der drahtlose Telephonverkehr zwischen der Schweiz und
Amerika eröffnet worden.

Märkkr
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom IS . Juli

Zugetrieben waren 10 Ochsen , 10 Bullen , 130 Jungbullen , 106
Jungrinder , 31 Kühe , 325 Kälber , 537 Schweine, 10 Schafe : un¬
verkauft blieben 10 Ochsen , 80 Jungbullen , 40 Jungrinder , 50
Kälber . — Es kosteten per 50 Klgr . Lebendgewicht:

Bullen : a ) ausgem . 43—46, b ) vollfl . 40—42:
Jungrindcr : a ) ausaem . 53—55 , b ) vollfl . 44—51, c) fl . 40—46:
Kühe : a ) ausgem . 30—36, b) vollfl . 20—28, c ) fl . 15 —19;
Kälber : b) feinste Mast - und beste Saugkälber 73—76, c) mitt¬

lere 62—70, d ) ger. 48—60;
Schweine : aj

' über 300 Pfund 64—65 , b ) von 240—300 Pfund
65—66, c) von 200—240 Pfund 67—69, d ) von 160—200 Pfund66—67, e) von 120—160 und f ) unter 120 Pfund 63—65.

Verlauf des Marktes : Großvieh und Kälber schleppend , lleber-
stand ; Schweine mäßig belebt.

Stuttgarter Kartoffelgroßmarkt vom 19. Juli . Zufuhr auf dem
Leonhardsplatz 100 Zentner . Preis 7,50—8,50 -K für den Zentner.Mannheimer Kleinviehmarkt vom 19. Juli . Beim heutigen
Kleinviehmarkt waren zugefahren : 135 Kälber , 196 Schweine,M Ferkel und Läufer , 2 Ziegen . Bezahlt wurden für Kälber a)
70—74, 66—70, 50—62 , für Schweine b) 65—66, 67—69 , 69—70,
64—66 , für Ferkel bis vier Wochen 9—12, über vier Wochen 13
bis 18 , für Läufer 20—26 , für Ziegen 21—26 Marktverlauf:
mit Kälbern ruhig , langsam geräumt ; mit Schweinen ruhig,
Ileberstand; mit Ferkeln und Läufern ruhig.

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 18. Juli . Aufgetrieben
waren 92 Tiere , und zwar : 16 Stück Großvieh , 43 Kälber,
und 33 Schweine . Ileberstand 5 Stück Großvieh . Preise für
ein Pfund Lebendgewicht : Großvieh und Schweine wie letzter
Markt , Kälber 2. Kl . 75—80, 3 . 70—74.

! Öffentlicher Sprechsaal.
! (Für Einsendungen unter dieser Rubrik übernimmt die
i Redaktion nur die prcßgesetzliche Verantwortung.)
! Erwiderung
> Auf den letzten Altensteiger Eemeinderatsbericht ist folgen-
j des zu erwidern:
i 1 . Zum Stammholzverkauf: Nicht durch die an-
! gebliche Rrngbildung kur Sägewerke ist die Stadtgemeinde in
' Schaden gekommen, sondern dadurch, daß die Verkaufsbehörde
i die damalige Marktlage ?,u günstig beurteilte und für die
s Zukunft wieder höhere Rundholzpreise erhoffte . Die ver-' ganaenen Monate haben aber bewiesen , daß die von den hiesigen
j Sägewerken s.Zt . abgegebenen Gebote eher zu hoch als zu nieder
? waren . Die Firma Krauth u . Cie ., das bedeutendste württem-' belgische Sägewerk , hat z . B . bei dem Verkauf vom 4 . April 1928
: durchweg ca . 15—21 Prozent weniger geboten , als die angeb-
i lichen Ringsägewerke . Die vom Stadtvorstand angeführten
! Gebote der auswärtigen Firmen waren Gebote auf einzelne !
s speziell auserlesene Lose von einem Sägewerk , das noch nicht

'
! genau über die Marktlage informiert war und von einer l
i Maschinenfabrik , die auf diese spez. Lose angewiesen war und r
! sich eben durch ein entsprechend hohes Gebot sichern wollte . Wie -
; der Stadtvorstand einen Schaden berechnen will , ist Unverstand- f
? lich . Denn was nützen alle hohe einseitige Preisideen , wenn l
« er zu dem Preis , den er haben möchte , keinen Liebhaber findet
i und das städtische Holz später doch noch etwas billiger absetzen' muß , als was schon geboten war . Dieses Experiment kostete
» die Stadtkasse nur an Zinsverlust etwa 1000 Mark . Die Ver-
! suche, die der Stadtvorstand zum Verkauf der Hölzer unter-
: nommen haben will , wurden nicht bei den Altensteiger Holz-
- interessenten , sondern vielleicht bei auswärtigen Firmen unter - s
s nommen , was bezeichnend ist für die Einstellung des Stadtvor - ,
i standes einem Teil der hiesigen Bürger und Steuerzähler gegen- s' über . Wenn das Stammholz vom Stadtvorstand hinter dem s
f Wirtstisch verhandelt wird , so muß er mit Horchern rechnen, i

Durch einen anwesenden Gast wurden die hiesigen Interessenten i
, zufällig auf die Verhandlungen aufmerksam gemacht und erst !
. auf die diesbezügliche Rückfrage auf dem Rathaus wurde eine !

der hiesigen Sägewerksfirmen offiziell zur Abgabe von Offer¬
ten eingeladen . Unser Gebot war zufälligerweise gleich hoch
wie das der auswärtigen Firma , hatte aber für die Stadt eine
günstigere Zahlungsbedingung und nun wird während der
Sitzung bei der auswärtigen Firma telephonisch angefragt , ob
sie auch in die raschere Zahlungsbedingung eintrete , worauf ihr
dann das Holz zugeschlagen wird . Sieht das einer Unterstützung
des ansäßigen Bürgers ähnlich , wie in der Wahlrede betont?
Bezeichnend ist noch die Aeutzerung eines der auswärtigen
Käufer , daß er selbst überrascht war , daß sie als auswärtige
Firmen den Altensteiger Firmen vorgezogen worden sind und
bemerkte , daß ein solcher Fall dem früheren Stadtvorstand nicht
vorgekommen wäre.

Maier . Theurer . Fezer.
2 . Zum Wasserleitungsbau: Wenn ich mich in

früheren Jahren an der Wasserleitung zum Bömbach nicht
beteiligte , so hatte dies darin seinen Grund , weil ich es für
meinen Betrieb nicht benötigte . Erst bei der Erstellung meines
Neubaus beteiligte ich mich an den Kosten, worauf im Herbst
letzten Jahres die Leitung beschlossen wurde . Es dürfte aber
keine Gemeinde existieren , in welcher eine solche Arbeit der¬
maßen hinausgezögert wird , wie dies hier der Fall ist. Wenn
die Sache alsbald nach Beschlußfassung mit entsprechender
Energie bearbeitet worden wäre , so hätte ich schon lange die. . . . . -- " eraus-

Nachrichten.

asser - >
Ort

Wasserleitung gehabt , bis der erst vor einigen Wochen he:
gekommene Ministerialerlaß in Kraft getreten ist . Die W
leitungsrohre liegen Nun schon seit mehreren Wochen an
und Stelle und laufen im Interesse der Stadt , die Bauunter¬
nehmer warten schon lange auf die Ausführung der Arbeit, da
sie Zeit hätten und die jetzige günstige Witterung hierzu aus - -
nützen möchten, das Oberamt erteilte auf mein Gesuch dem
Rathaus die provisorische Genehmigung und das Stadtbauamt
erhält trotzdem nicht die Erlaubnis zum Beginn der Arbeiten,
da die offizielle Genehmigung vom Ministerium noch ausstcht.
Wenn ein Stadtvorstand nicht auch einmal im Interesse seiner
Bürger ein kleines Risiko auf sich nimmt und die Bürger in
dringenden Fällen unterstützt , dann wird er auch bei Gelegen¬
heit vom Bürger keine Unterstützung finden . Daß dem Stadt-
ooritand eine öffentliche Kritik angeblich im Interesse der Stadt
nicht angenehm ist, glaube ich , aber wenn ich bemerke, daß ich
auch in Zukunft als Bürger zweiter Klasse behandelt werde , so
muß ich mich dagegen wehren und das tun , was ich für richtig s
finde . Fezer . >

Einheitliche Ausbildung der Anwälte und Richter
Pläne des Reichsjustizministers Koch-Weser

Berlin , 19 . Juli . Reichsjustizminister Koch -Weser be¬
absichtigt, der „Vossischen Zeitung " zufolge, eine Einheit¬
lichkeit der Ausbildung zum Richteramt und zur Rechts¬
anwaltschaft vorzubereiten und durchzuführen . Eine solche
Einheitlichkeit kann herbeigeführt werden durch ein ein¬
faches Reichsgesetz , in dem das jetzt bestehende Eerichts-
verfassungsgesetz ausgestaltet wird . Die volle Freizügig¬
keit der Rechtsanwälte kann erreicht werden durch eine
Aenderung der Rechtsanwaltsordnung . Im Anschluß
daran werden dann wohl Verhandlungen mit den Län¬
dern stattfinden müssen , um zu einer Vereinbarung zu
kommen.

Festnahme eines Nachtgespenstes
Berlin , 20 . Juli . Seit vielen Monaten tauchte in fast

allen Stadtorten Berlins ein Mann auf , der auf unheim¬
liche Weise nachts in den Wohnungen eindrang und dort
die schlafenden Bewohner , meist Frauen und junge Mäd¬
chen, erschreckte. Der seltsame East nahm fast nie etwas
mit Seine Eigenart bestand darin , daß er leise an die
Decken heranschlich und den Schlafenden mit einer Taschen¬
lampe so lange ins Gesicht leuchtete, bis sie erschrocken auf¬
wachten. Erönten dann laute Hilferufe , so ergriff er auf
schnellstem Wege die Flucht . In den letzten Wochen hörte
man nichts mehr von ihm . Erst dieser Tage tauchte er
plötzlich wieder auf und zwar in einer Wohnung in der
Langhansstraße in Weißensee. Der unheimliche Besucher
wäre wiederum entkommen, wenn er sich nicht bei seiner
Flucht auf dem Hof den Fuß so stark geprellt hätte , daß
er nicht mehr weiter konnte. Er wurde nach dem Polizei¬
präsidium gebracht, wo er als der 27 Jahre alte Aus¬
gänger Keusche! festgestellt wurde . Heber die Motive seiner
seltsamen Gepflogenheiten gab er keine Auskunft . Er
wird auf Zeinen Geisteszustand untersucht werden.

Die Bergung der Leiche Löwensteins
Paris , 19 . Juli . Die Leiche Löwensteins wurde , wie

ergänzend berichtet wird , auf der Höhe von Cap Erisnez
etwa 10 Meilen von der Küste entfernt , auf dem Wasser
treibend aufgefunden . Die Leiche, die bereits stark in Ver¬
wesung, übergegangen war , trug am Handgelenk eine Er¬
kennungsmarke mit dem Namen und der Adresse Löwen-
steins . Die Polizei von Calais hat die Leiche vorläufig
in Verwahrung genommen.

Die Auffindung der Leiche Löwensteins
Paris , 19 . Juli . Nach einer weiteren Meldung aus

Calais ist die Leiche Löwensteins , die nur mit einer Unter¬
hose, mit Socken und Schuhen begleitet war . von Tieren
angefressen und furchtbar entstellt.

Mutmaßliches Wetter für Samstag
Der Hochdruck im Westen läßt für Samstag vorwiegend

heiteres und trockenes Wetter erwarten.
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lank.
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Zum Wohnhausneubau des HerrnFr . Seeger , Land¬
wirt , sind die
Gipser- , Schreiner-, Glaser- u. Anstricharbeiten
zu vergeben . >

Baubeschrieb und Bedingungen liegen auf meinem Büro
Poststraße 149 zur Einsichtnahme auf und sind Offerten
mit Preisangabe bis spätestensMontag, den 23. d. M.
abends 7 Uhr bei mir einzureichen . Zuschlagsfrist 3 Tage.

Der Bauherr behält sich die Wahl unter den Be¬
werbern vor.

Die Bauleitung:
Baumeister u. Wasserbautechniker, Armbrust

Tel . 113

Vom Samstag ab kostet bei der Freien Metzgeriu-
unug des Oberamtsbezirks Nagold

MMM M . UH N M.
» elMW W « e» . 1Z W W.
» elMiUMiMWii . 1.- MM.

Der Obermeister.

(ÄustsM Muehevev , Altcnsteig (Zege. 164)
ssLvnvuf 124 es ist ein vorrLZÜckes xäelxelrSuk.

Hersteller : b!l. Nartmann , ^ llvantets.
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Lenülren 8ie ciie Vormi1t3A88tunllen rum Einkauf.

<5̂ 7^
^ s/

Lelce Mrgsr- Mü ölmueiisirMs . p/orrksim
Vertreter » H » NM S 3 - 4-8itzer AD <M » MF » NAA ^ S » otten 2iso

g «8nckt » W » D « » preis 2595 » » MZgWWVWA llmos . 2395
^ -°». ^ utodaus Llumpp , gulsrsbrorm

c7-/5 ^ Lie,c ^ /7 <r/L5
- ^ /7c/ 3obeL/s/v77/ >/e//

re/c ^ /e ^ / !Üe/ >/

--eickl küng - S ^ imme^
8eLvsrrvs !S ^vkog8rl8

kr. 8ed1uivd8rg8r.

t » svsrdsbktlllr ^ Itsnslsis
v. 0 m. d. U

^ nnakine von 8 ^ 3I '
A6lÜ8I'

von jvävrmann bei docdst-
mögUctisterVerrinsunZ. Wnäe8t-

einlage 5 dlard
Lrrledtllllg vrov1swll8ü'8!8r

8etl8e^ Ldllt1.

kür Mtglieäer ausseräem:
^ bFab6vonVor8ckü88en,
LreMgervakrnns in iaukenäer
RecdnunZ, Oisdontiernn^ Zuter

Warenv/ecdse !,
-4n- unci Verdank von

Wertpapieren.

W Elegantes Vi'iefpapisi ' »
knolt mW in ller V . ^ 18 ^ 6 ? 86Ü6H6ü6ÜIlÜI § . , äll6ü8 ! 6l8.

Alteusteig
la . neues

MM
1 Pfd . 40 Pfg.

ist eingetroffen bei

C-r. Burghard jr.
Einen eichenen 180er

Schrank
Zteilig, mit Ovalspiegel und
Schubladen , verkauft am
Samstag mittag
Jakob Bitzer , Schreiner,

Walddorf.

Licderkranz Altensteig
Am Sonntag , den 22 . ds . Mts . veran.

stallet der Liederkranz bei günstiger Witterung , unter Mit¬
wirkung der Stadtkapelle ein

Waldfest
bei der großen Tanne . Gesang , MnfikvortrSge , Kinder¬
spiele. Abmarsch vom Marktplatz °/<2 Uhr.

Die Einwohnerschaft von Altensteig und Umgebung wirk
hiezu freundlichst eingeladen.

Abends von 8 Uhr ab musikalische Unterhaltung im
Gasthaus zum „ Sternen "

. Der Ausschuß.

Walllllork.
Sonntag , llen 22 . lull Hallet

im „ tVlllersssl * groöe

V » i » LN » tvrI > » ItnMN

statt , unter dlitvirkang einer larr-
Kapelle . IVoru KSll . einlallet

Läkl - VVtkI -L

88888888888888888888
^ Ebershard . 8

m Wir laden hiermit zu dem am kommenden §
^ Sonntag , den 22 . Juli , stattfindenden ^

Z M Schieße« Z
rr > die verehrten Freunde und Gönner unseres um
A Sportes freundlichst ein. ^
^ Der Festausschuß . ^
88888888888 888888888
88888888888888888888
8

8
8
8
8
8

8

8
8

8

Spielberg
Sonntag , 22. Juli , findet im Gasthaus

zum „ Rößle eine

5vgerlmd 60ger Feier
statt , wozu wir alle Altersgenossen und Ge - gg
nossinen , sowie deren Freunde von Nah und no
Fern herzlich einladen. ^

Mehrere 5Vger und 60ger. 8
8

88888888888888888888

Freie Turuerschast
Altensteig

Samstag abend 8 Uhr

W

BMl
ktUlü -lltreil!

SrtsgrWe
MMM

DieWanderung
Freudeustadt — Alpirsbach
findet am Sonntag, den
22 . Juli statt . Abfahrt mit
Postauto morgens 5 .50 Uhr.

Anmeldungen sieht bis
Samstag mittag 12 Uhr
entgegen.

Der Vorstand.

Gem. d. Freunde

zu Sausen gesucht.
Angeb. Nr . 198 an die

Geschäftsstelle des Blattes.

Mouats-
versammlung

im Gasthaus z . „Schwane " .
Erscheinen sämtlicher Mit¬
glieder notwendig.

Der Vorstaud.

Nagold.

kaMii z. „ MM"

Sonntag , den 22 3uli;
von 2 30 bis 12 Uhr

vanr
unter Mitwirkung der belieb¬
ten Pforzheimer Sport«

3azz -Kapelle
(Eintritt frei .)

bitten wir frühzeitig anfzngebe «.
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